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B i o G R A f i e  J e t z t  e R S c h i e n e n :

Donald Harradine – Sein Lebenswerk
Sicher gibt es viele 

Menschen, die ihr 

Leben nach dem „Spirit 

of the game“ angelegt 

haben; einer davon war 

Donald Leslie Harra-

dine, der sein ganzes 

Berufsleben, und das 

war eine lange Zeit, 

dem Golfspiel, mehr 

aber noch der Archi-

tektur von Golfplätzen 

gewidmet hat. 

In der jetzt fertig gestellten 
Biografie wird sein Werde-
gang beschrieben, die da-
mals (und heute) relevanten 
Gedanken zur Architektur 
von Golfplätzen und alle 
Golfprojekte, an denen er 
mitgewirkt hat, vielfach mit 
Fotos und z.B. alten Plan-
unterlagen. Auch der Fort-
führung der Tradition in der 
Golfarchitektur ist ein Teil 
der Biographie gewidmet.

Donald Harradine hat den 
„Spirit of the game“ zur 
Maxime seines Lebens ge-
macht und ihn auch dann 
nicht geopfert, als die an-
fänglichen Zeiten auf dem 
ihm nicht vertrauten Kon-
tinent wenig freundlich 
waren und es ihm schwer 
gefallen sein dürfte, seinen 
Humor zu behalten. Donald 
Harradine war nicht nur ein 
Gentleman sondern auch 
ein exzellenter Sportsmann 
mit einem Handicap von +5 
in seinen besten Jahren.

Donald Harradine wurde 
1911 in Enfield bei Lon-
don geboren. Er wuchs bei 

seinem Stiefvater, einem 
Golf-Professional, auf, der 
Golfschläger für den Shoo-
ters Hill Golf Club her-
stellte. Dieser sehr frühe 
Kontakt mit der Golfwelt 
hat bei Don Harradine die 
Leidenschaft für die Ent-
wicklung von „golf cour-
ses“ geweckt. 

1929 erhielt er seine erste 
Chance, auf dem Kontinent 
als Golfarchitekt tätig zu 
werden. Der Platz in Bad 
Ragaz wurde nach seinen 
Entwürfen zur Musteran-
lage umgebaut. Während 
seiner Arbeit in der Schweiz 
begann er, Land und Leute 
zu lieben und beschloss zu 
bleiben, obwohl die Zeiten 
hart waren und er seinen 
Lebensunterhalt im Winter 
mit Jobs wie Bibliothekar 
im Grand Hotel in St. Moritz 
aufbessern musste. 

Es macht Freude, sich mit 
dem Leben und Arbeiten 
eines Golfarchitekten zu 
beschäftigen, dessen Le-
bensinhalt Golf gewesen ist. 
Aber nichts bleibt so wie es 
ist: schon zu Lebzeiten von 
Don Harradine hat Golf an-
gefangen, sich grundlegend 
zu wandeln und zu einem 
Geschäft zu werden.

In den Anfängen seiner Tä-
tigkeit als Golfarchitekt hat 
Don sicher sparsam leben 
müssen und das, was man 
heute wohl als Nachhal-
tigkeit bezeichnet, gehörte 
zu seiner Arbeitsweise. Er 
wollte allen Golfern dieser 
Welt zu Golfplätzen ver-
helfen, die unaufdringlich 
gestaltet und weder beim 
Bau noch im Unterhalt das 
Budget sprengen sollten. 

Gelegentlich hat er das 
praktiziert, was man nicht 
zu Unrecht „Ein paar Pflö-
cke am Sonntagnachmit-
tag“ nennt. Es war die Zeit 
der ehrenamtlichen Vor-
stände in den Golfclubs, 
die ihr bestes gaben, um 
den Club dienlich zu sein, 
oft trotz besten Willens ver-
gebens. 

Die Basis des Erfolgs von 
Don Harradine als Golf-
architekt lag in seiner Fä-
higkeit, das Potenzial einer 
Landschaft sofort zu er-
kennen. Er brauchte nicht 
viel Zeit, um ein Layout zu 
zeichnen, manchmal war 
schon nach wenigen Stun-
den eine Grundidee für 
einen Golfplatz zu Papier 
gebracht. 

Don Harradine war wäh-
rend seiner beruflichen 
Laufbahn aber keineswegs 
nur mit sich beschäftigt. Er 
wollte sein Wissen weiter-

geben an die Greenkeeper 
(ohne deren Arbeit kein 
Golfarchitekt erfolgreich 
sein kann) und gründete 
deshalb zusammen mit sei-
ner Frau Babette 1969 in 
Caslano die „International 
Greenkeepers’ Associa-
tion“ (IGA), die heute aus 
einem Dachverband und 
zahlreichen nationalen Ver-
bänden besteht. 

1971 war er Gründungsmit-
glied des „British Institute 
of Golf Course Architects“ 
(heute „European Institute 
of Golf Course Architects“). 
Damit wollte er mit seinen 
„Fellows“ die Arbeit des 
Golfarchitekten zu einem 
anerkannten Beruf ma-
chen und die Fortbildung 
sichern. 

Das Andenken an Don Har-
radine soll bewahrt werden 
als die Erinnerung an einen 
Pionier der Golfarchitektur. 
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Mit der Sonderschau 
Rasen bietet die de-

mopark + demogolf vom 
23. bis 25. Juni 2013 in Ei-
senach Raum für Ideen und 
Pläne zur Modernisierung 
bestehender Golfanlagen. 
Ansätze zum „Re-Design“ 
werden im Rahmen von 
Demovorträgen präsen-
tiert. Für persönliche Be-
ratungsgespräche stehen 
namhafte Golfexperten zur 
Verfügung. 
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Know-how für Modernisierung  
und Re-Design von Anlagen

Zu seiner Ehre wird jedes 
Jahr die „Harradine Me-
morial Trophy“ für Green-
keeper ausgespielt. 

Der Einfluss von Donald 
Harradine auf das euro-
päische Golf ist überall er-
kennbar. Sein Stil war die 
unaufdringliche Formen-
sprache eines Golfplat-
zes in der ursprünglichen 

Landschaft, allerdings auf 
hohem sportlichem Niveau. 
Eine von Donalds Spezi-
alitäten war der Bau von 
Golfplätzen auf sehr kleinen 
Flächen und meist mit gerin-
gem Budget, eine Kunst, die 
kaum jemand besser als er 
beherrschte und die ihn zum 
Genius loci machte. Donald 
Harradine ist am 26.09.1996 
in Caslano verstorben. 

Biographie  
Donald Harradine,

108 Seiten mit  
farbigen Abbildungen, 
Hardcover, 
Format 24x23 cm, 
€ 22 incl. 7% MwSt zzgl. 
Versandkosten.
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